
Glanzlichter 
am heitersberG
Im aargauischen Remetschwil offenbart ein Wohnhaus ein durchdachtes 
Innenleben mit klaren Linien und strahlenden Akzenten.

Corinne AmACher, TexT // Bruno helBling, FoTo
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WINKELFÖRMIGER GRUNDRISS. 
Durch die L-förmige Anordnung wirkt 
das Haus in Remetschwil behaglich und 
offen zugleich.



interiors
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markantestes architektonisches element 
des offenen Wohngeschosses ist das chemi­
née – ein sechs meter langer Kubus, der 
nicht nur als Feuerstelle dient, sondern dem 
ganzen raum tiefe und ruhe verleiht und 
ihn vom treppenaufgang trennt. in der spar­
samen einrichtung übernimmt das chemi­
née nicht zuletzt die Funktion einer Galerie 
für dekorative Objekte wie Vasen und Ker­
zenständer. Damit es auch in zeiten, in de­
nen es nicht brennt, behaglichkeit ver­
strömt, kann es mit Kunstlicht inszeniert 
werden. Dosiert verteilte spots strahlen 
dann etwa einen holzstapel an und machen 
diesen zum blickfang. 

harmonisch. Die braune Oberfläche des 
cheminées wirkt warm und samtig und 
passt exakt ins Farbkonzept der schlamm­
töne an böden, Wänden und möbeln. alles 
wirkt unaufdringlich und behaglich. «eine 
ton­in­ton­Gestaltung mit natürlichen 
Farben wirkt harmonisch und verleidet 
nie», sagt ackermann. sogar der boden, ein 
spanischer Kalkstein im Farbton crema 
mocca, bildet eine farbliche und gestalte­
rische Klammer von den Wohnräumen bis 
zur terrasse und ist innen wie aussen 
 fugenlos. «Fugen würden den harmo­

SCHLAMMFARBEN. Boden, Wände 
und Einrichtung sind Ton-in-Ton 
 gehalten. Das Cheminée trennt den 
Wohnraum vom Treppenaufgang.

REDUZIERTE FORMSPRACHE. Die offene Küche besteht aus Massanfertigungen  
mit klaren Linien. Der Dampfabzug kann zum Gebrauch herausgeklappt werden. Küche  
und Bibliothek gehen ineinander über.

Die Inneneinrichtung ist Marke 
 Eigenbau des Hausherrn – nach  
seinen Ideen und auf Mass gefertigt.   

•

W
enn innenar­
chitekt tobias 
acker mann von 
seinem Wohn­
raum aus durch 
das Panorama­

fenster schaut, passiert immer wieder das 
Gleiche: er atmet tief durch – dieser aus­
blick! Fern am horizont bauen sich an kla­
ren tagen die Felswände von eiger, mönch 
und Jungfrau auf. Für ackermann kam von 
anfang an nur ein haus mit alpensicht in 
Frage. am eigerweg – nomen est omen – im 
aargauischen remetschwil ist er fündig ge­
worden. als Partner der immobiliengesell­
schaft Property One hat er den Vorteil, nah 
am markt der traumhäuser zu sein. 

Von berufes wegen Gestalter von räu­
men, hat er auch im innern des hauses 
nichts dem  zufall überlassen. Die gesamte 
einrichtung ist marke eigenbau, nach sei­
nen ideen und auf mass gefertigt. im l­för­
mig angelegten, kubischen Gebäude gehen 
die Wohnräume und die Küche im Oberge­
schoss fliessend ineinander über und öffnen 
sich nahtlos zur terrasse. Das erdgeschoss 
ist mit schlafzimmer, ankleide und Well­
nesszone sowie  Gäste­ und arbeitszimmer 
kleinteiliger und bietet auch rückzugsorte. 
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nischen Gesamteindruck nur stören», ist 
der hausherr überzeugt.

neben den fein aufeinander abgestimm­
ten Farbnuancen zelebriert er auch das spiel 
mit verschiedenen Oberflächen. Das Pen­
dant zum kühlen steinboden bilden die 
massgefertigten schreinerarbeiten aus tief­
brauner mooreiche, die Wärme und 
 eleganz verbreiten. es handelt sich um 
 eichenstämme, die teilweise über Jahrtau­
sende in mooren und sümpfen gelegen 
 haben und beim trockenlegen der Gebiete 
gefunden wurden. Das holz wirkt so fast 
wie naturstein und muss weder gebeizt 
noch  lackiert werden. 

glitzernd rustikal. Prunkstück der Unikate 
aus mooreiche ist ein ensemble, bestehend 
aus einem ausladenden esstisch und einer 
hängeleuchte, die vom ungarischen leuch­
tenhersteller manooi auf mass gefertigt 
wurde. Die leuchte setzt sich aus einem 
nach unten offenen, rechteckigen holzge­
häuse und einem glitzernden innenleben aus 
swarovski­steinen zusammen. holz und 
Kristall ergeben eine spannungsvolle Kom­
bination: Während die holzschalung das 
bling­bling der steine dämpft, mildern die­
se wiederum die rustikalität des holzes.

licht ist die vierte Dimension im haus 
am heitersberghang. «am schönsten sind 
leuchten, wenn sie stimmung erzeugen, 
aber nicht direkt in erscheinung treten», 
sagt tobias ackermann. spots versenkt er 
darum, wo immer es die Deckenhöhe er­
laubt, in zylinderförmigen einschnitten. 
Diese sind so tief, dass das leuchtmittel nur 
dann zu sehen ist, wenn man direkt darunter 
steht. Über die haustechnik werden ver­
schiedene beleuchtungsszenarien gesteuert 
– von einzelnen lichteffekten über hinter­
grundbeleuchtung bis zum Partylicht –, die 
sich per smartphone oder touch Panel ein­
stellen lassen. 

in der Garderobe und in der ankleide 
sorgen kreisförmige indirekte Oberlichter, 
die das ganze Farbspektrum abdecken, für 
atmosphäre. im schlafzimmer besteht  
die lichtkulisse aus drei Komponenten, die 
je nach bedarf dazugeschaltet werden 
 können: Grundlicht, nachtlicht und deko­
ratives licht. 

Genauso bewusst wie die beleuchtung 
wurde die beschallung gestaltet. ein kleiner 
trick – und schon werden boxen unsichtbar. 
einmal wurden sie in türzargen eingebaut, 
ein anderes mal in die Wand, die man dann 
mit tapete überzog. tapeten mit orna­

Das Pendant zum Steinboden  
bilden massgefertigte Schreiner-
arbeiten aus Mooreiche.  

MOOREICHE AUF MASS. Esstisch 
und Deckenleuchte bilden ein abge-
stimmtes Ensemble aus Mooreiche. 
Die Leuchte hat ein glitzerndes 
 Innenleben aus Swarovski-Kristallen. 
Die Sofas sind von Walter Knoll.  

FREILICHTZIMMER. Die Terrasse bietet einen gedeckten Sitzplatz, der sich  
mit Vorhängen verhüllen lässt, und eine offene Feuerstelle mit Loungemöbeln.  

•

•
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SKULPTURRAUM. Die Badewanne steht frei 
im Schlafzimmer. Wie eine Skulptur wirkt  
auch die Leuchte von Marcel Wanders für Flos.

BESUCHZIMMER. Das Gästezimmer  
ist schlicht möbliert mit Eichenparkett und bietet  
Zugang zum asiatisch inspirierten Garten.

mentalen mustern verleihen dem stren­
gen raumprogramm eine verspielte note. 
Für weiche effekte sorgen daneben stoffe 
wie der beigefarbene leinenstoff auf den 
Knoll­sofas oder die Vorhänge aus feiner 
Wolle, welche die raumhohen Glasfronten 
umspielen. auf der gedeckten terrasse sor­
gen Vorhänge um den essplatz für ein fast 
zeltartiges ambiente und für sichtschutz. 

Asiatisch. Dieses spiel von transparenz und 
Privatsphäre zieht sich durchs ganze haus. 
Während das Obergeschoss Offenheit und 
Grossräumigkeit zelebriert, bietet das erd­
geschoss viele rückzugsorte, etwa das ma­
sterbedroom, das durch eine schiebetüre 
von ankleide und Wellnessbereich getrennt 
werden kann. Die beiden Waschtische aus 
tunesischem Kalkstein liegen nicht nebenei­
nander, sondern einander gegenüber und 
sind durch eine spiegelfront voneinander 
getrennt. 

Für die regendusche steht ein verglastes 
reduit zur Verfügung, während die bade­
wanne, eine ovale schale ebenfalls aus tune­
sischem Kalkstein, offen in einer ecke des 
schlafzimmers thront. ihr gegenüber steht 
raumhoch wie eine skulptur die leuchte des 
holländischen Designers marcel Wanders, 
entwickelt für Flos, die ein licht­schatten­
spiel an die Decke wirft. 

alle ebenerdigen Wohnräume haben zu­
gang zum Garten, der von asien inspiriert ist 
– mit Kiesboden und nierenförmigen bee­
ten, die mit Gräsern bepflanzt sind. im som­
mer spielen die Gräser im Wind und bilden 
eine wehende Wand: ein willkommener 
sichtschutz. Denn sicht auf die alpen ist an 
sich eine gute sache, aber doch nicht immer 
nötig. «zum schlafen», sagt ackermann, 
«brauche ich das Panorama nicht.»

HAUSHERR. Tobias Ackermann ist Partner  
des Immobilienunternehmens Property One. 
Der Innenarchitekt hat auch eine  Ausbildung in 
Corporate Identity und Design Management. 

•

•


